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Das Projekt analysiert, wie transdisziplinäre Kollabo-
rationen zwischen künstlerischer Forschung, Geogra-
phie und kritischer Nachhaltigkeitsforschung neue 
Ansätze entwickeln können, um über Klimagerechtig-
keit nachzudenken. Welche methodischen Zugänge 
entstehen und welches Wissen geht daraus hervor? 
Ausgehend von einer systematischen Untersuchung 
aktueller Klimakunstprojekte, den institutionellen 
Rahmungen und Zielgruppen möchte das EcoArtLab 
eigene Kollaborationen initiieren und beforschen.

This project analyses how new approaches to thinking 
about climate justice might be developed from trans-
disciplinary collaborations between artistic research, 
geography, and research into critical sustainability. 
What methodological approaches and what knowledge 
might emerge from them? Taking as our starting 
point a systematic investigation of current climate art 
projects, institutional frameworks and target groups, 
the EcoArtLab aims to initiate its own collaborations 
and conduct research about them.
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EcoArtLab. Relationale Begegnungen zwischen den  
Künsten und Klimawandel

Einleitung : Die Frage drängt, welche Handlungsoptio-
nen existieren und welche Bedingungen erfüllt sein 
müssen, um eine Transformation hin zu grösserer Nach- 
haltigkeit und Klimagerechtigkeit zu ermöglichen. 
Klimaforscher*innen suchen hierfür zunehmend den 
Austausch mit Künstler*innen oder erweitern ihr  
Methodenrepertoire mit künstlerischen Prozessen  
im Zuge eines creative ( re )turn ( Hawkins 2020, Mars-
ten & deLeeuw 2013, Crang 2010 ). Gleichzeitig wen-
den sich künstlerische Praktiken ökologischen Themen 
zu. Auch Initiativen und Fördergefässe zielen ver-
mehrt darauf ab, künstlerische und wissenschaftliche 
Positionen zusammenzubringen. Bisher ist jedoch 
wenig über die Verfahren der Erkenntnisgenese bekannt, 
die aus den transdisziplinären Konstellationen her-
vorgehen. Ebenso fehlen – trotz der Debatte um Green-  
und Artwashing – Kriterien, um solche Projekte zu 
evaluieren. Vor diesem Hintergrund untersucht das 
Forschungsprojekt der HKB in Kooperation mit dem 
mLAB des Geographischen Instituts der Universität 
Bern die transdisziplinären Zusammenarbeiten zwi-
schen künstlerischer Forschung, Geographie und kriti-
scher Nachhaltigkeitsforschung.

Methoden : Das vorliegende Projekt gliedert sich in drei 
Teile : Eine erste Studie analysiert die institutionellen 
Rahmungen von Klimakunstprojekten in der Schweiz 
( Kulturbetriebe, Förderer, Hochschulen ) und fragt 
nach günstigen Bedingungen für künstlerische Produk-
tionen. Ein zweites Projekt untersucht aus Perspek-
tive der kritischen Nachhaltigkeitsforschung, welche 
Strategien und methodischen Ansätze in der Wech-
selwirkung zwischen der Ökologisierung künstlerischer 
Praktiken und einem creative ( re )turn in der Geogra-
phie ( Hawkins 2020 ) entstehen. Ein drittes künstlerisch-
wissenschaftliches Vorhaben fokussiert Zielgruppen 
von Klimakunstprojekten, um schliesslich ein künst-
lerisches Vermittlungskonzept zu erarbeiten.

Ergebnisse : Die Verschränkung der drei Teilprojekte 
ermöglicht es, Evaluationskriterien für Klimakunstpro-
jekte herauszuarbeiten. Im Dialog mit Forschenden, 
Künstler*innen und Institutionen entwickelt das Pro-
jekt praxisbezogene Impulse für innovative Formen 
transdisziplinärer Zusammenarbeit.
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